
schen Kırche ın Deutschland und der kume-
ne-Kommission der eutschen Bischofskonfe-Buchereinlauf renNzZ, Verlag Bonifatius-Druckerel, aderborn
Chr. Kalser Verlag, Munchen 19883, 146 Seiten,

98,—.
ıne Besprechung der hler angefuhrten Bucher Schütz Chrıistian (Hrssg.), Prai  ısches Lexikon der
bleibt der edaktıion vorbehalten.) Spirıtualıitat, Verlag Herder, Treıiburg Aase

Wiıen 1983, 768 Seiten, (8,—.
Althaus Heinz (Hrsg.), hristentum, siam und Sozıalteam ugsburg (Hrsg.), Evangelisıerung

Hinduismus VOI den großen Weltproblemen, un Pfarrgemeinde, Colloqui1um Europäischer
Telos-  erlag, Altenberge 1989, 145 Seıiten Pfarrgemeinden, 61 Julı 1987 Seggau/

uschle: Alınıus, Provıant für die OC. (Giottes- ÖOsterreıich, SA-Verlag ugsburg Verlag
TIE!| elg), teppac. be1 ugsburg 1988, 210cdienste fur das ‚ese]ahr C Eichter Verlag, Wurz-
Seiten (105 Seiten eutsche, 105 Seiten franzoOsı1ı-burg 198838, Seiten, 24,—,

Großmann zegfr2e| (Hrsg.), Der NECEUEC Nachste sche Ausgabe ınem anı
AID ordert uns heraus, Oncken Verlag, Wup- Unser Glaube Wie WITr ihn bekennen, felern un!
pertal Kassel 1983, 128 Seiten, 9,95 en. Das Glaubensbuch der elgıischen Bil1-

schofe, Verlag Herder, Teliburg Aase WıenGrünAnselm, Taufstaäatten: Q@Quellen des Lebens Miıt 1988, 200 Seiten, 19,einem kunsthistorischen Beıitrag VO:  - Johannes
Zerfaß olr (Hrsg.), Erzäahlter Glaube erzahlendeEmminghaus, Echter Verlag, urzburg 1988,

96 Seiten, 206,—, IC  e, ‚E1 @Quaestiones disputatae, and

Hastenteufel Paul, Katholische Jugend iINrer 116, Verlag Herder, Teiburg Aase. Wıen

Zeıit, and sS+t. Otto-Verlag, Bam- 1983, 208 Seiten, 39,—
berg 19883, 512 Seiten, 68,—.

Heinen Karl, oll Zuversicht und Hoffnung. Pre-
ıgten VO!  - Advent bıs Aschermittwoch, Echter Mitarbeiterinnen un:! tarbeiter
Verlag, UrZDUuUr; 1983, 88 Seiten, 16,80,

eter Schmi1d, Mag. eo. 1st Pastoralpsychologe
un Psychotherapeut; leıtet die Kontakt-Holzner Johann eılınger Udo (Hrsg.), Die
stelle Kultur der ETrZdi1O0zese Wien.1mM erstandnıs der Gegenwartslıteratur, Ver-

lag Niederosterreichisches Pressehaus, St. Pol- I)ieterNSIM Dr eo. ist Mıtarbeiter 1mM JU-
ten Wiıen 1983, 166 Seiten, 9y  _ 248,— gen!  aus Dusseldorf, Lehrbeauftragter fur Pa-

aDs Johannesaul EL.; Diıie Zeıt der Frau. Aposto- storalpsychologie der Universita Bonn un!
iısches Schreiben ‚„„Muherıs ignıtatem“‘, Hın- arbeıte als Psychoanalytiker ın freler Praxıs.

ephan uUurtiner ist Professor fur Sozlale‘  ıkfuhrung VO  ’ Joseph ardına. atzınger, KOom-
mentar VO: Eilısabeth GOssmann, Verlag Her- Evangelisch-Theologischen Fac  ereich der
er, Teiburg ase. Wiıen 193833, 152 Seıiten, Universita Marburg/Lahn.

16,80 Ute Wiıld, A., unterrichtet Katholische Relıgıion
Meesmann Hartmut (Hrsg.), Zwischen ‚ust un! un! Latein einem Gymnasıum ın Frankfurt

‚ast. Mıt egensatzen eben, Christophorus- un! ist ehrenamtlıch Komitee Christenrech-
Verlag, Teiburg Br 19838, 1992 Seıiten, 22,—. te ın der Kırche, 1n der „Inıtiatıve Kırche VO  }

unten‘‘ un! ın der Pfarrgemeıinde Chriıistkoni;ondscheıin elga, Du hast uUuNsSs heb. Kın ebet-
buch fuüur Kınder un! ihnre kKıltern, Verlag Styr1a, SC  orn engagılert.
Graz Wien Koln, St. Benno Verlag, Le1ipzig olfgang Bartholomaus ist Professor fur Reli1-
1988, x“ Seiliten, (8,—, 9,80 gionspäadagog!]! und erygmatı. der O-

Dies., eien mıiıt Chrıstoph un! Barbara Eın ebet- lisch-Theologischen der N1ıVers1LA|
uübingen.buch {ur Kiınder bis Tre, Verlag Styrlia, M..JM. Herman DA (Qde Spyker, OFMCap., ernGTraz Wiıen Koln, St. enno-Verlag, Le1ipzıg

1983, 144 Seiten, 9y  — 13,50 un: Pastoraltheologıe un! Poimeniık
OTSEeY Rudolf (Hrsg.), Katholızısmus, Vertfas- der „Unıversıteıit VOOIL Theologie Pastoraa  .

sungsstaat un! emokrTatie Vom OrMmMarz DIıs Pı) ın Heerlen/Holland
1933, ‚E1 (Quellentexte SA ‚eschichte des T’homas TUÜggemann STUdIier ath. eologıe un:!

Geschichte 1mM Semester mıit dem Zuel, Lenh-Katholızısmus, and L, Verlag erdıinan! Scho-
1el werden. Er lebt ın unster.nıngh, Paderborn Munchen Wıen Zurich

1988, Z Seiten, 28,—. Sabıne Steiger-Sackmann, L11c 1Uur.; Füursprecherın
‘ller Hartmut (Hrsg.), aC NUTL, Menschen, und Notarın, ist Anwaltın un! Rechtsberaterin

lacht! Heitere, kurlose un drastische Predig- eiNner Beratungsstelle fur Frauen 1ın Olten/
ten, Geschichten un: edichte AU!} er Zeeıt, Schwelz un! edakteurın der Ookumenischen
Herder Taschenbuch 1591, Verlag Herder, Frel- Zeitschrift „Schritte 1INSs ifene  .

Kın eyer, Dıipl.-Psyc.  y 1pl.-I’heoLl., ist Referen-burg ase Wien 1989, 2356 Seiten, 14,90.
tın fuür eratung und Bıldung 1M Zentralver-Nouwen Henr? M., Jesus, Sınn meılınes Lebens

Briefe Marc, Verlag Herder, Teliburg Aase. band der Katholischen Tauengemeınschaft
Wıen 193883, 120 Seıten, 16,80. Deutschlands

Rahner Karl, Sendung un: Na| eıtrage Z erd Heinemann ist Kegens 1mMm Bıiıschoflichen
Theologenkonvıkt Collegıum Leonınum desPastoraltheologie, unite, erweiterte Auflage, Bistums AachenKEinleitung, nmerkungen un! egıster VO  5

arl Neufeld, Tyrolıa-Verlag, Innsbruck gegfrıe Rudolf unde, Dıpl.-I’heoLl., Dıipl.-Psy-
Wıen 1983, 576 Seiten, 480,—, 68,—. hologe un! Sozlologe, ist OrsStian!ı ın der eut-

ENALOT; olf Henr1x Hans Hermann (Hrsg.), schen Aıds-Stiftung „„POosit1iv eben!'  . oln.
Die Kırchen un!: das udentum. kumente Ferdıiınand Kerstiens ist Pfarrer ar.
Von 1945 bıs 1985 Im Auftrag der tudiıenkom- eter aul asDar ist kademiıkerseelsorger der

107Zese Lınz un KHektor der Ursulinenkıiırche1ssıon „Kirche und udentum!'  66 der evangeli-
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unter Bıemer Diıie arge un ungewohnte Verbindung VO  . Zzwel elemen-

Gemeinde aren Begriffen ZU. emaftl. dieses Leıitartıkels un ZU.

Charakterisierung dieses hemenhefts macht auf einelernen| zentrale Aufgabe pastoraler Tatıgkeit aufmerksam, dıie
haufig uübersehen Oder NUuU. einseıltıg gelost WITd. ECWLl1.
g1bt ekannte Formulierungen: beten lernen, G(esange
lJernen, teilen lernen, vergeben lernen, Eucharistie mitfe1l-
ern lernen uUuUSW Und auch die negatıven Formen S1INd g —
Jaufig verzichten lernen, Sunden meılden, eigene CAWAa-
chen uüberwınden lernen ber ‚‚Gemeıinde lernen‘‘? Was
edeute da lernen un Was g1bt da lernen? ernen
ist eın modischer Begriuf{ff, der Aktualıtat aum Der-
troffen werden kann, auch Wenn nıcht besonders DODU-
lar ist. ber 1ın eiıner Gesellscha ın der 1n einem Jahr-
zehnt ZWEe1l Drittel VO  } dem Wissen veralten, das INa  . sich
muhsam ın selıner chul- un Ausbildungsphase OI-
ben hat, ist ernen einem Dauerpostulat geworden. Es
g1bt aum eıiınen eTuf, der nıcht uUurc immer NCUC, rTevl-
cdierte Weıterbildungsprogramme beschleunıgten
Veranderungs- un: Lernprozeß der Wissenschafts- un!
Industriegesellscha: teilnehmen muß uch die Kırche
un:! die mıiıt ihr eialbten Reflexionsinstanzen VO Lehr-
amı un! eologıe Sind starker als je 1n ihrer Ge-
schichte Revısıon un Neuformulierung, Verande-
rungen und agglornamentı herausgefordert TaAanz VO  .

Baaders Dıktum ‚s darf nıcht eım alten bleıben, wWwenn
eım alten bleiıben soll** gılt uNnseIel eıt der DBe-

schleunıgung er ebensprozesse fur die erkundigung
des Evangelıums ın erhohtem Maße

Was ist mıt Lernen och och ist gar nıicht klar, W as enn mıt ernen g' —-
gemeınt? meınt ist Reviısıon, Up-to-date-Bringen, Qualifikationen

fur eue An{iforderungen erwerben, Wissen aneıgnen,
Eiınstellungen und Haltungen gewinnen: g1bt eiıne 1el-
zahl VO erspektiven, die mıiıt dem umfangreıichen un:
inhaltsblassen Begriff des Lernens bezeichnet werden
konnen Deshalb soll fur die 1er anstehende Aufgabe
ernen ın eıner dreitachen Weise eingegrenzt und defi-
nıert werden:

ın eiıiner eher kognıiıtıiven Richtung: als Aneıgnung VO

Informatıon (zum ufbau kogniıtiver Strukturen bzw
Schemata 1M menschlichen Denkvermogen);
1n eiıner eher verhaltens- un handlungsbezogenen Per-
spektive als Sich-verandern aufgrun VO Eınsıcht, KEr-
fahrung und Nachahmung:;
Tal. Dr Sıiller VO der Goethe-Universita Frankfurt 1n der freund-

scha  ıchen langjahrıgen Verbundenheit ZU. Geburtstag.
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1n eiıner eher personalıstischen Weise: als dialogisch-spi-
rıtuelle Entfaltung eigener Yahıgkeıten Oder empfange-
Nelr Qualıitaten.

‚„„‚Gemeinde lernen In der gegenwartigen Sıtuation der Kırchenpolitik stehen
Ur«cC Informations- die Zeichen der Kırchenleitung eher auf Eıinheit als auftf
aufnahme ıelfalt, eher auf Betonung der Zentralstellen als der

Ortskirchen un ihrer (GGjemeinden. Einige prononcılerte
Gruppen ın der Kırche wunschen, daß der aps klar
E, ‚„langgehen so11‘‘ Und der gegenwartıge Papst
tLut 1eSs auch ın der Tat och dieses se1ın Verfahren, das
die Eıinheıit starken soll, die ja zweiıfellos unersetizbar NOL-
wendiıg ist fuüur eın glaubwurdiıges ırken der Kırche ın
der Welt Joh 1 Z darf EWl nıcht weıt en, daß
dıe 1e der Lebensbekundungen In der Kırche Vel-

schwındet. eder, der Verantwortung ın der Kırche tragt,
WITd sıch der Eıinsıiıcht nıcht verschlıießen durfen, daß es

eine legıtiıme pannung geben mMu. zwıschen der Jeweıls
zentral eingeforderten Eıinheit und der en Orten ın
lebendıigen Gemeıilnden verwirklichten 1e Dıiese
Spannung WwITrd jedenfalls VO Anfang der ırchenge-
schichte ekunde un gefordert „„Es g1bt verschlede-

aben, aDer 11UT einen Geilst; g1bt verschledene
Dıenste, aber ST den eiınen errn; g1bt verschledene
Krafte, die wirken, aber NU. den einen Gott‘‘ (1 KOT 12,
Im selben TIe mMacC. Paulus eutlıc da die iırche
viele Ghieder braucht, W1€e der mMenscCc  ıche Le1b:;
da g1bt ugen un ren, da SINd Organe des Ge-
SCAMACKS un des Greruchsıinns; da g1bt Arme un: Be!11-

un:! naturliıch den opTf. Der opf der Kırche ist keıne
ITd1iısSsche Instanz, sondern Jesus Chrıiıstus, der erhohte un
prasente Herr selbst Die Gheder des Le1ıbes S1ınd aufeılin-
ander verwlesen, un keines darf auf das andere erab-
schauen, als sSe1 CS mınder bedeutsam, sa Paulus

Die spezılische ern- In der zweıten Halfte des ahrhunderts hat der Heıilıge
ufgabe heute die Gelst als spezıfische Lernaufgabe füur dıe Kırche dıie NEeuUu

Mıiıtverantwortung entfaltete Offenbarungsaussage 1n dıe Mıtte este daß
er Glaubigen dıie Laıen 1ın ihrer1enıcht etiwa als dıe Untergebenen

der Amtsınhaber betrachten SINd, sondern als die fur
die prophetische Ta der Kırche Mıtverantwortlichen
1m el Jesu Christi eılhaber Amt Jesu Christı1 des
Priesters, Propheten und Kon1gs. hne S1e gelinge auch
die endungsaufgabe der i1SCHO{Iie und Priester Mel1s
nıcht, el 1mM Lalıendekret des Il Vatıkanıschen
Konzıls (Nr 10), wodurch der Stellenwert, den S1Ee ın den
Gemeıilnden der Kırche bzw den die Gemeilnden als ‚„Dalz
der Erde‘‘‘ aben, unubersehbar eutilic WITd.
Die TEe VO  m den Gemeılnden 1ın der Kırche Jesu Christi,
ın denen die ‚„„‚Gaben‘‘ un! ‚„„‚Dienste‘‘, die ‚„‚Krafte‘‘ und
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Fahı  eıten Z Iragen kommen sollen, das Le-
ben des Volkes ottes 1n der menschliıchen Gesellscha:
ZU USdTUC bringen, ist eINEe Glaubensinformatıion,
die sich Chrısten er ange anzueiıgnen en Dıies ist
eiINe EeTsStiE Form, W1e Gemeilnde ın uUuNnseiIlel eıt erTler-
nen ist e1INEe Professionalısıerung des aubens, die
Einschrankung der Glaubenskompetenz auf einıge Pro-
fessionelle 1ın der Kirche, wıdersprache dem Prinzıp der
Evangelisierung

‚„„‚Gemeinde lernen‘‘ Mır scheıint, da %ß 1ın unNnseIiIen deutschsprachıgen Ortskir-
aufgrun VOonN eran- chen VO Mitteleuropa die Veranderungen UTC Eın-
derungsprozessen, die sicht un! Erfahrung vergleichsweıse geriıng Sınd, 1m Ver-

gleich namlıch dem, W as seıt eLiwa 20 Jahren ın derErfahrungen fuhren
Kırche VO Lateinamerıka UrC die bewußlte Parteinah-
IN Option fur die Armen, VOTLT siıch elannn
INa  - sıch meılınes Tachtens den Unterschled zwıschen
Handeln und en ın der Auswirkung nıcht scharf DE-
nug vorstellen: die Kırche der Armen VO Peru, VO  =) KO-
lumbiıen, VO. Ecuador, VO  5 Brasılien UuUuSW ist eine Wiırk-
1C  el VO heilsgeschichtlicher Bedeutung; Worte hın-

egal VOIl welichem Aussagerang, bleiben auf dem
Nıveau der Begrifflichkeit und Unwirklichkeit

a) Wiırklıchkeitshalti- DIie Ta der heilsgeschichtliıchen, we1ıl neutestamentlich
gECS kvangelısıeren gedeuteten Wiırklıchkeit ın der Kırche der Armen? inter-

essiert un! provozlert uNs (ın der Kırche der eiıchen ın
besonderer Weise Mıt Ergriffenheıt auschen WITr Gusta-

Gutierrez eım ‚„„Sprechen VO  > (Gott ber dıie Leıden
des Unschuldigen und erkennen 1n SsSeiıinen Schrıften dıe
Nacherzählung des ‚„„‚Geıistliıchen Reiseberichts eines Vol-
kes‘‘5 als eine eUue orm des FEixOdus un! der Nachfolge
Christ1iı der WIT lassen unNs VON 0OSe Sayer d  c  5 da ß
die Pastoralarbeit ın der neruanıschen (1 mMeınde ‚„‚dıe
entscheıdenden Dimensionen 4Q UuS der gemeiınsamen Lek-
ture der erhalt], die der Lebenswelt der Campesı1-
NOS sehr nahesteht, und aus der eilexıon bDber die Wırk-
1C  el 1m Lichte des Wortes Gottes und des aubens
Die Lebenswelt WITd mıiıt der konfrontiert kon-
frontiert auch mıiıt den Ideen der 1SCHNHOIe ın den Texten
VO  - Me  11ı un! Puebla Oder den Ansprachen des Pap-
Stes anlaßlıch selner Re1isen ach Lateinamerıiıka. el
WwITd Gott und esus Christus 1ın Weise erfahren un
auch eın Kiıirchenbild entdeckt‘‘6. ‚„‚Wahrend der

Vgl die Okumente der un!: Generalversammlung des lateinamer' 1-
kanıschen Kpıskopates ın Medellin 1963 un! Puebla 1979

ayer Bıesıinger, Von lateinamerıkanıschen Gremelnden Jlernen,
Munchen 1983, 20 2Bfft£.

Eiııne Keflex1ion uüuber das uch Hob Lıma 1936 eutsc. Maınz
Gutierrez, er pProp10 DOZO En el 1ıtiNerarıo spiırıtual de

pueblo, Lıma
6  6 ayer, 25
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rfahrungen mıiıt den chrıstlichen comunıdades WaTl

vielen Stellen und bel vielen Gelegenheıiten anruhrend,
W1e Campes1inos einander dıe Bedeutung des vangeli-
3 ın ıhr konkretesenauslegten, WI1e sS1e einander
Umkehr und uße rıefen, wWwW1e S1e sıiıch trosteten und WI1Ee
S1E 1M Predigtgespräch beschlossen, W1e 109028  - WE WEe1-
terhelfen kann, welche Schritte INa ganz konkret als Ge-
meılınde fur die Gesamtcomunidad tun annn .

Laıen als Vorbilder Was be1l den Campes1inos VO  ; Maras  USCO aus elıner
der Glaubenspraxı1s evangelı.mnahen ebensverwirklıchun fur eine Neu-

konzeption der Gemeindedienste ın Verkundigung und
erso  ung, ın Dıakonie un gesellschaftlıcher ÄuswIir-
kung gelernt werden kann, das estatı. der Bıschof Je-
SUS alderon VO Puno 1mM esprac mıt den beıden (Ge-
meındeleıterinnen erna Schulte un Cristy Orzechow-
sk1 „„Ich annn 1U WI1Ee oft, da ß dıe ınfachen
un! TmMen unNns evangelısıeren, dıe Ureinwohner VO  } iıh-
LeTr tiıefen Volksreliglosıtat ausgehen! S1e erteılen unNns

Lektionen 1 Glauben, 1Im Opfern, 1m Beten, ın der Hın-
gabe fur das Gemeimwohl All das ist eINEe stille Predigt
des Volkes uns, w1e sehr S1e dem Wort Gottes und dem
Dienst der Gemeinde Vorrang einraumen. Dieses olk
g1bt lebendiges Zeugn1s VO Glauben, nıcht {he-
hen ın der Gefahr, 1ın der Verfolgung, auszuhalten ın der
Not, gemeınsam ach Losungen suchen fur viele
sozlale Trobleme, dıe das enehındern, 1mM Teilen des
Weniıgen oder Vıelen, je nachdem Das el evangelıs1e-
remn, ist vangelıum der Tat.‘‘8 Bıschof alderon ist eSs

auch, der aufdie Veräanderung der Kırchenstruktur ın der
lateinamerıkanıschen Wiırklıiıchkeit aufmerksam macht,
dıe als alendekret des Il Vatıkanıschen Konzıls ja
nachst 1U eın ext ist. ‚„„‚Das en der Lalen 1ın uUuNnsSeTeT!
Kırche ist Jung, aber obwohl Jung, doch wırksam, kraf-
tıg, impulsgebend un: nla ZUTC Hoffnung Wır MUS-
SE  e uns ın NSeIenm Verhaltnis den Lalen VONn alten,
nıcht mehr funktionierenden Schemata TeEeNnen Alle, dıe
WIT ın kirc  ıchen Amtern stehen, ın der Hıerarchie, hna-
ben mehr oder wenıger eın pyramıdales Konzept VO Kır-
che 1m OPpT.: Kırche Hıerarchie, Getaufte Unmundli-

Adressaten UuUuNseilel Botschaften Dieses odell
unktioniert nıcht mehr, weder der TEe ach och
praktisch, obwohl naturlıch och Leute g1ıbt 1ın
uUuUNseIiler Kırche, die Cc> d Uus allen moglıchen Grunden Vel-

teldıgen Eın odell VonNn Kırche muß heißen
Kırche olk Gottes. In dieser Kırche olk ottes

Ebd.
Schulte Orzechowsk:z1, Miıssıonsgesellschaft etlehem, Immensee:

mıt Bischof Jesüs Calderon)
TIEe AaUus Peru. Rundbrief NT 34, 1988, 17 (Auszüge Q US einem Interview
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SINd WIT alle Mitverantwortliche fur den ufbau der KI1r-
che un:! alle (‚esandte SEe1INEeSs Reiches ın der Welt ..

C) Frauen als eısple Angesichts der Tatsache, da ß als Bischof zwel Tauen
fUur Gemeindeleitung schon ber eın Jahrzehnt mıt der Gemeindeleitung VO

Santıago de upuJa betraut hat und diese sehr erfolgreich
wirkten, BischofCald die ellung der Tau ın
seiner Diozese eıne weıtere kirchliche Realıtat, die e1-
1815 Lernprozeß nla g1bt ‚)Ja, das ırken der Tau 1ın
der Kırche ist gefahrlıch"‘, Ssa. der Bıschofachend auf
die Frage der Interviewerın, ‚„weıl S1e dem Mann eiıne eIN-

StTe Konkurrenz ist Wenn Ihr Frauen Euch eın Projekt
vornehmt, annn WIrd auch 1n den eısten Fallen
seinem Zaiel gefuhrt Ihr se1ld eın eisple fuüur uUunNns Manner.
DIie Tau legt eben mehr Herz 1n dıe Arbeıt Und mehr
1e ist, da ist auch mehr Effektivıtat‘‘10. Die nıcht zufal-
lıg aufgefuhrten, sondern ort erlebten Beıspiele, Ge-
meınden ebendiıg SINd, tellen viele uUuNnseIilel Vorstellun-
pgen ellvo ın rage

‚„„‚Gemeinde lernen‘‘ Daß Sprechen un! ehen, Kommuntitzleren und Vertrau-
als Entfaltung nıcht „gelernt werden konnten:‘‘ und mußten, meınt
eigener Fahı  eıten ugen Biser Unrecht1l! Naturlich ringt be1 dieser Art
ZU Dıalog des ernens der ensch sıch selbst mıt seinen eigenen

en1Ns pIe. Davon, daß die Chriısten als Eiınzelne un:
Gruppen ihre gabungen aktuleren, handelt dıe drıtte
Diımensıon der Befahigun. fur das en ın der (GGemelin-
de ‚Jeder VO  . uns mpfing dıie Nna! ın dem Maße, W1e
Christus S1Ee iıhm geschenkt Hhatt‘ Eph 4, 1); doch MUu.
sich Lrauen konnen, S1e einzubringen. Damıt das g -
schiıeht, MU. eiıne Atmosphare des gegenseıtigen Zutrau-
ens bestehen, dıe INa.  n auch mıt dem haufig strapazlıerten
Wort Dıalog kennzeıchnen annn Paul VI hat ın selner
Antrıttsenzyklıka ‚„Ecclesiam SUam  .6 einem Stichwort
fur die Leıtung der Kırche ach dem Konzıl gemacht
Dem anderen zutrauen, daß ıhm die en des eılıgen
(Gre1istes gegeben SINnd, da ß S1e ın den Frauen un Man-
NeIN, 1ın Jungen un alten, geweckt werden konnen, da ß
daraus der Ge1lst sSse1ıne Gemeılnde baut, diıeses Zutrauen ıst
die Tundform des aubens dıe ıITrksamkeıt des
Christus mysticus 1ın seıner Kırche
Kırche ist gewl mehr als eıne emokratıe; S1Ee erwachst
nıcht aus der Herrschaftsdelegatıon des Volkes ber S1e
ist auch mehr als eine Monarchıie, enn S1e erwachst nıcht
aus der Herrschaft der Noblen Ihr (‚eheimnıs un! Zen-
trum ist esus Christus, der seinen Geist ın den akra-
menten auf jJeden einzelnen Menschen ın der auie indı1-

Ebd
10 Ebd 2
11 Bıser, Die glaubensgeschichtliche en Eiıne theologische Posı-
tiıonsbestimmung, Graz 1986, 45-—57;
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vidulert. SO WwIrd UrcC die Wirksamkeıit des Grelstes mıt
den enun gabungen der ınzelnen die ebendig-
eıt der Kırche ın der Spannung VO Eınheit und1e

unseIiIlel abe und Aufgabe
Lernen, die ahrneı Was WITr lernenen, gemeıindefäahiıg SsSeın ıIn der
ın 1e tun COMMUN1O Jesu Christı, WITrd 1m Epheserbrief beschrie-

ben ‚, Wır wollen uUuNs VO  5 der 1e geleıtet dıie Wahr-
heıt halten un ın em wachsen, bıs WIr iıhn erreicht ha-
ben LEIT, Christus, ist das Haupt Urc ıhn WITdC der
Leıib zusammengefifu und gefestigt ın Jjedem einzelnen
Gelenkes tragt mıiıt der Kraft, die iıhm zugemessecn ist
So wachst der Le1ıb und wIrd ın 1e aufgebaut‘‘ Eph 4,
1510)
en ist mehr als Lehre Glaubensleben laßt sıch durch
Glaubenslehre nicht Darın bestehen der 1 -

zichtbare Beıtrag un die Bedeutung jJedes Christen un:
jeder hrıstengemeıinde fur dıe Sendung der Kiıirche Jesu
Christ1ı

Norbert Mette Die hbeıden Schwerpunkthefte UN Q, 1988, ZU/ ema
PfarreIl EeTISUus Gemeınde, ınsbesondere der Beıtrag vDO  X Steinkamp,

‚„ delbst ‚wenn dıe Betreuten sıch andern‘. Das Parochıial-Gemeılnde?
Zur Wiıederaufnah- PTINZLID als Hındernis für emeındebıildung‘‘, enheftt-

Diskussıionen ausgelöst. ınıge krıitıische Stellungnah-einer unterbro-
chenen Dıiskussion MLE  S hıetet das Forum ın dıesem Heft Im NSCALU eın

lLängeres espräc der edaktıon m1ıt Steinkamp auf
eıner Redaktıonskonferenz ın chwerte, dem sıch uch
eıne e1. VDO  = Pfarrern N: anderen Theologen un
Theologinnen beteıligten, hat Mette übernommen, den
bısherigenan der Diskussıon zusammenZzufassen. Da-
hber geht DO der nachkonzılıaren Entfaltung des (7e-
meıiındebegrıiffs AUS, Wwne ımM ‚„Pastorale‘‘ N auf den
Synoden se1ınen deutlıchsten Nıederschlag gefunden hat
Die weıtere Entwıcklung des Verständnısses VvDON ‚Pfarr-
G(rremeınde  c WuUuTde annn UTC krıtısche Anfragen eınerT-
Se12ts mUS den Erfahrungen maıt Basısgeme1inden, anderer-
seıts L US kırchlıchen Bewegungen mıtbestiımmt.
Und dıe Pfarreı WuUTde un wırd ımmer wıeder ın Frage
geste: Fuür dıe weırtere Diskussıon skızzıert Mette ÜD-
schlıeßend Voraussetzungen, unter enen uch ın volks-
kırc  ıchen Strukturen lebendıge G(emeinde möglıch ıst
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